
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 

in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Samstag, 9.5.: Für das, was wir in dieser Krisenzeit Neues lernen 

 

Impuls am Beginn 

Abstand halten, auf Distanz gehen…wurde bislang nur praktiziert, wenn 
zwischenmenschliche Beziehungen disharmonisch verlaufen. In Corona-Zeiten gilt Abstand 
halten, auf Distanz gehen als Respekt vor dem anderen Menschen. Wir halten zueinander 
einen Zwischenraum ein, der zum Ausdruck bringt: ich habe Achtung vor dir und deiner 
Gesundheit. Die menschlichen Begegnungen unterliegen auf einmal anderen Kriterien als 
die, die in unserer Kultur gelebt und gepflegt werden. 
Der Händedruck oder das gegenseitige Umarmen als Ausdruck der persönlichen 
Wertschätzung und innigen Verbundenheit im Freundes- und Bekanntenkreis sind in Corona-
Zeiten ein No-Go. Doch der Mensch wäre kein Mensch, wenn sie oder er in Krisensituationen 
aufgibt oder einfach abwartet. Und so lernen wir täglich Neues und vieles davon, kann 
vielleicht auch nach Corona noch hilfreich sein. 
Beispiele für das neue Gelernte haben Sie bestimmt auch ganz viele. Ich möchte vier 
Beispiele von mir nennen: 
#Der Einkauf hat nun für mich eine neue Dimension erhalten: Vormals der überfliegende 
Blick einzig in die Regale, um alles rund um den Wareneinkauf möglichst schnell zu erledigen 
und nun durch die Beachtung der Abstandsregeln werfe ich auch einen Blick nach rechts und 
links auf andere, die sich mit mir im Geschäft befinden.  
=> Distanz öffnet Raum für Begegnung... 
#Auch die Begegnungen unterwegs sind in Corona-Zeiten verändert: Menschen, gerade auch 
einander unbekannte, begegnen sich oft mit einem Lächeln oder einem Gruß.  
=> Distanz öffnet Raum für Wertschätzung… 
#Die große Welle der Solidarität und der gegenseitigen Hilfsbereitschaft, sei es mit 
Videobotschaften oder Angeboten zur Nachbarschaftshilfe, egal was und egal, ob 
Einzelpersonen oder Gruppen sich engagieren: Alles das hat mich tief beeindruckt.  
=> Distanz öffnet Raum für Kreativität… 
#Das abendliche Glockenläuten in den Kirchen unseres Bistums hat meine Wahrnehmung 
verändert. Das Glockenläuten ist nun mehr als ein akustisches Hörerlebnis. Der Klang der 
Glocken verbindet uns Menschen auch über weite Distanzen hinaus. Der Glockenschlag 
erreicht die Nachbarschaft um unsere Kirchen, die Pfarrgemeinden und die Bewohner der 
Stadt, ob Christ oder nicht. 
=> Distanz öffnet Raum für geistliche Gemeinschaft… 
 
Was sind Ihre Beispiele für das, was Sie in dieser Krisenzeit Neues gelernt haben? 
Und wie wollen Sie mit dem neu Gelernten weiter umgehen? 
 
STILLE 

 



Im heutigen Evangelium richtet der Jünger Philippus an Jesus die Bitte: Zeig uns den Vater! 
Diese Bitte spricht er stellvertretend für die vielen Menschen aus, die Sehnsucht haben, Gott 
zu sehen. Nicht irgendwann in der Zukunft, nein, sondern jetzt in der eigenen gelebten 
Gegenwart. Und was macht das dann mit mir, wenn ich Gott sehe? Mit Gottes Augen die 
Schöpfung sehen ist ein neuer Blick auf diese Welt. 
 
Schrifttext   Joh 14, 7–14 

Aus Evangelium nach Johannes  

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Wenn ihr mich erkannt habt, werdet ihr auch 
meinen Vater erkennen. Schon jetzt kennt ihr ihn und habt ihn gesehen. 
Philippus sagte zu ihm: Herr, zeig uns den Vater; das genügt uns. Jesus antwortete ihm: 
Schon so lange bin ich bei euch, und du hast mich nicht erkannt, Philippus? Wer mich 
gesehen hat, hat den Vater gesehen. Wie kannst du sagen: Zeig uns den Vater? 
Glaubst du nicht, dass ich im Vater bin und dass der Vater in mir ist? Die Worte, die ich zu 
euch sage, habe ich nicht aus mir selbst. Der Vater, der in mir bleibt, vollbringt seine Werke. 
Glaubt mir doch, dass ich im Vater bin und dass der Vater in mir ist; wenn nicht, glaubt 
wenigstens aufgrund der Werke! 
Amen, amen, ich sage euch: Wer an mich glaubt, wird die Werke, die ich vollbringe, auch 
vollbringen, und er wird noch größere vollbringen, denn ich gehe zum Vater. Alles, um was 
ihr in meinem Namen bittet, werde ich tun, damit der Vater im Sohn verherrlicht wird. Wenn 
ihr mich um etwas in meinem Namen bittet, werde ich es tun. 
 

STILLE 

 

Bitte 

Jesus, du Sohn des himmlischen Vaters 
-Wir bitten für all das, was wir an neuen Erfahrung in den letzten Wochen gemacht haben, 
Lass du es uns wahrnehmen und mit deinen Augen liebevoll anschauen. 
-Wir bitten für diejenigen, die das Viele an Veränderungen nicht oder nur schwer ertragen 
können. Lass sie Menschen finden, die ihnen gut zur Seite stehen. 
-Wir bitten für unsere Pfarrgemeinden, die in den kommenden Wochen Schritt für Schritt die 
Gottesdienste wieder in den Kirchen und auch Draußen feiern werden. Lass das geistliche 
Leben, das in Corona-Zeit entstanden und gewachsen ist, fortbestehen und Frucht bringen 
für den weiteren Weg in deiner Kirche. 
 
Gebet 
Herr, Jesus Christus, 
du hast uns deine Nähe zugesagt. 
Du bist bei uns an jedem Tag unseres Lebens, 
in jeder Stunde unseres Alltag, 
in jedem Augenblick. 
Du lässt dich finden. 
Du kommst uns entgegen – und wartest auf unser Ja. 
 
Stärke unser Vertrauen in deine fürsorgende Liebe, 
dass wir hoffnungsvoll den Weg weitergehen und 
uns zuversichtlich den Aufgaben stellen, die das Leben für uns bereithält. 



Sei du unsere Mitte, die Quelle unsere Freude. 
Behüte und beschütze uns und gib dein Segen zu allem Tun. 

Beate Stadtfeld 
 
Beim Glockenläuten: 

Die Glocken läuten als Ruf zum Gebet und als Zeichen der Solidarität. Beten wir heute Abend 

für das, was wir in dieser Krisenzeit Neues lernen. Beten wir zusammen mit den vielen, die 

zuhause eine Kerze angezündet haben. 

Und am Ende des Läutens bitten wir, jetzt im Mai, auch die Gottesmutter um ihre 

Fürsprache. Beten wir jetzt, wie Jesus uns beten gelehrt hat: 

Vater unser…  

 

Ulrike Phiesel 


